
Kirchenentwicklung –  Solidarität global

Pfarrwahl: von Scuol 
nach Stein am Rhein
Am zweiten Adventssonntag, de m 
8. Dezember, wählte die Kirchge-
meindeversammlung Dagmar 
Bertram  zur künftig en Pfarrerin 
unserer Kirchgemeinde. 

Zuvor hat sich Dagmar Bertram 
ausführlich und humorvoll vorge-
stellt. Sie hat zwei erwachsene 
Kinder, die in Deutschland lebe n, 
und wird mit ihrem Mann, einem 
pensionierten Pfarre r, von ihrer 
bisherigen Stelle in Scuol nach 
Stein am Rhein in unser Pfarrhaus 
ziehen. 

Dagmer Bertram wird das Pfarr-
amt am 1. Mai 2025 übernehmen.
Wir sind dankbar, in ihr eine erfah-
rene Pfarrerin gefunden zu haben. 

Musik und Wort 
in der Stadtkirche: 
Bach, Buxtehude, Klein
Gespielt werden Werke von 
Johann Sebastian Bach, Dietrich 
Buxte hude und Jacob Klein.
Kathi Stahel, Sopra n,
Jonas Krebs, Violin e,
Gian-Andri Cuonz, Cell o,
Lukas Stamm, Cembal o.
Textlesungen: Gottesdienstgrupp e.
Samstag, 18. Januar, 17.15 Uhr, 
Stadtkirche

Cinéglise 

Nach dem Gottesdienst laden die 
Kirchgemeinden der Region ge-
meinsam zu dem Film «My Blind 
Date» ins Kino Schwanen ein. 
Sonntag, 12. Januar, 12 Uhr, 
Kino Schwanen

Gottesdienste
Mittwoch, 1. Januar
10.15 Uhr, Kirche Burg: Gottesdienst
Sonntag, 5. Januar
9.45 Uhr, Stadtkirche:  
Gottesdienst, Pfarrer Joachim Finger, 
Orgel: Peter Leu
Sonntag, 12. Januar
9.45 Uhr, Stadtkirche:  
Gottesdienst, Petra Hofmann, 
David Stamm, Orgel
12 Uhr, Kino Schwanen: Cinéglise, 
Film:  «My Blind Date»
Sonntag, 19. Januar
10.30 Uhr, Kirche Eschenz:  

regionaler ökumenischer Gottesdienst 
zur Gebetswoche 
Sonntag, 26. Januar
9.45 Uhr, Kirche Burg: Gottesdienst 

Veranstaltungen
Dünnezmittag. Freitag, 3. Januar, 
11.45 Uhr, Mesmerhuus, Anmeldung bei 
Ursula Hitz, 052 741 10 36
Kindersingen in der Stadtkirche. 
Montag, 6. Januar, 10–10.30 Uhr, 
Stadtkirche. Zusammen mit einer 
erwachsenen Bezugsperson lernen die 
Kleinen (0 bis 4 Jahre) Lieder, Melodien 
und Rhythmen kennen 
Missionsarbeitskreis. 
Mittwoch, 8. Januar und 22. Januar, 
14.15 Uhr, Mesmerhuus 
Frauenstamm. Dienstag, 21. Januar, 
9.15 Uhr, Mesmerhuus 
Musik und Wort. Samstag, 1 8. Januar, 
17.15 Uhr, Stadtkirche, «Zuversicht»

Amtswochen-
vertretung

 Bis 26. Januar: Pfarrehepaar Corinna 
und Beat Junger, 052 741 22 27, 
beat.junger@ref-sh.ch, 
corinna.junger@ref-sh.ch 
 Ab 27. Januar: Pfarrer Joachim Finger,
079 394 90 17, joachim.finger@ref-sh.ch

Regionaler 
Gottesdienst – 
Gebetwoche 
zur Einheit 
der Christen 

Im Rahmen dieser Gebets-
woche laden die reformier-
ten Kirchgemeinden, der 
katholische Pastoralraum 
und die Viva-Kirche zu ei-
nem gemeinsamen Gottes-
dienst ein. Dieser findet 
statt am Sonntag, 19. Januar, 
um 10.30 Uhr in der katho-
lischen Kirche Eschenz. 
Dieser Gottesdienst ist Ge-
legenheit, in aller Unter-
schiedlichkeit miteinander 
Gott zu feiern und mitein-
ander Gemeinschaft zu 
pflegen. 

Gottesdienste
Mittwoch, 1. Januar
10.15 Uhr, Gottesdienst zu 
Neujahr mit dem Aquarell von 
Andreas Felger zur Jahres-
losung, Kirche Burg, Pfarrerin 
Corinna Junger
Samstag, 4. Januar
9.30 Uhr, in der Kirche Eschenz:
Familien.Feiern.Gott, ein 
kreativer ökumenischer 
Gottesdienst für Kinder und 
ihre Familien zwischen 3 und 
10 Jahren
Sonntag, 5. Januar
9.45 Uhr, Gottesdienst, 
Pfarrer Beat Junger. Chilekafi
Samstag, 11. Januar
9.30 Uhr, Workshop-Jugend-
gottesdienst, Kirche Burg
Sonntag, 12. Januar
9.45 Uhr, Gottesdienst 
mit der Steiner Brass, 
Pfarrerin Corinna Junger
12 Uhr, Cinéglise im Kino 
Schwane n, «My Blind date mit 
dem Leben»
Freitag, 17. Januar
19 Uhr, Abendgebet mit 
Taizé-Liedern
Sonntag, 19. Januar
10.30 Uhr, regionaler Gottes-
dienst in der Kirche Eschenz 
zur Gebetswoche zur Einheit 
der Christen, gestaltet durch 
die Pfarrerinnen und Pfarrer 
der Region.
Sonntag, 26. Januar
9.45 Uhr, Gottesdienst, 
Pfarrer Beat Junger

Veranstaltungen
Roundabout. 
Donnerstags , jeweils 17.30–
19 Uhr im Kirchgemeindehaus 
Burg: Tanzen für Mädchen 
zwischen 8 und 11 Jahren
Seniorennachmittag. 
Donnerstag, 16. Janua r, um 
14 Uhr, Kino Schwanen, 
Stein am Rhein
Frauestamm. Dienstag, 
21. Januar, um 10 Uhr im 
Mesmerhuus neben der 
Stadtkirche Stein am Rhein

Kontakt
Pfarrehepaar 
Corinna und Beat Junger, 
052 741 22 27, burg@ref-sh.ch
Diakonin
Karin Schmid, 052 741 49 55, 
karin.schmid@ref-sh.ch

www.ref-sh.ch/burg

Kindern Hoffnung weitergeben
Dienstjubiläum  Katechetin Sonja Bührer denkt viel darüber nach, wie sie es 
schön machen kann für die Kinder. So kann sie Ho� nung weitergeben.

Stein – HemishofenStein – Burg
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Fit fürs Schreiben und 
Fotografieren
Es werden noch Anmeldungen entge-
gengenommen für den Workshoptag 
mit Fotografin Susanne Seiler und Til-
mann Zuber, Chefredaktor  «Kirchen-
bot e»: Mit einfachen Tricks Fotos ma-
chen, welche auch in Erinnerung blei-
ben und beim Betrachter Neugierde 
wecken. Üben mit dem eigenen Foto-
apparat oder Smartphone. So können 
unsere Berichte Informationen über-
mitteln, Gefühle wecken und unsere 
Mitglieder einladen, in das spannende 
Umfeld der Kirche einzutauchen. 
Praktisch üben und auch Instrumen-
te von KI testen.
Samstag, 11. Januar, 9.30–15.30 Uhr, 
Workshop «Fit fürs Schreiben und Foto - 
grafieren», Anmeldung: www.ref-sh.ch/
kommunikationskonferenz 

Auf nach Hannover! 

Von Mittwoch, 30. April, bis Sonntag, 
4. Mai, findet der Deutsche Evangeli-
sche Kirchentag in Hannover statt. 
 Eine gute Gelegenheit, Kirche pulsie-
rend zu erleben. Unter dem Motto 
«mutig – stark – beherzt» finden zahl-
reiche Aktivitäten statt. Wer selb st-
ständig hinreisen möchte und dafür 
gerne Tipps hätte, kann sich an Eva 
Baumgardt wenden: www.ref-sh.ch/
eva.baumgard t.
www.kirchentag.de

Lange Nacht 
der Kirchen erstmals 
in Schaffhausen
Am Freitag, 23. Mai, wird an einem 
Dutzend Orten im Kanton Schaffhau-
sen zu einer Langen Nacht der Kirchen 
eingeladen. Die neue Website www.
langenachtderkirchen.ch wurde un-
terdessen in allen vier Landesspra-
chen aufgeschaltet. 19 Kantone der 
ganzen Schweiz machen mit. Bis En-
de Dezember werden die Kirchge-

meinden das gewünschte Werbema-
terial bestelle n, und Ende Januar wer-
den Informationen folgen, wie die 
 geplanten Anlässe in die Website ein-
getragen werden können.

Winterkleider 
gesucht
Im Bundesasylzentrum Schaffhausen 
befinden sich stets etwa 50 Asylsu-
chende für eine Übergangszeit. Sie 
sind dankbar für Winterkleider. Wer 
hilft beim Sammeln? Vielen Dank! Ge-
sucht werden insbesonders Winter-
kleidung und Winterschuhe für Er-
wachsene (Männer und Frauen, keine 
Kinder). Vermerk «Kleiderspende», 
Emmersbergstr. 1.

Weitere Termine
Weltgebetstag Impulsnachmittag. 
Mittwoch, 15. Januar, 13.30 Uhr, HofAcker-
Zentrum, Buchthalen. ref-sh.ch/wgt 
Präsidienkonferenz. Mitwoch, 15. Januar, 
18 Uhr, HofAckerZentrum, Buchthalen
Ensa. Erste-Hilfe-Kurs für psychische 
Gesundheit, Mittwoch, 15. Januar, 17.30 Uh r, 
Ochseschüür, Pfrundhausgasse 3, Schaff-
hausen, www.ref-sh.ch/ensa

Katechetin Sonja Bührer und Kirchenstandspräsidentin Astrid Abderhalden 
beim Taufgottesdienst in Thayngen.  ZVG

Pfarrerin Dagmar Bertra m.

ref-sh.ch/kg/stein-hemishofen

Vor 25 Jahren ist Sonja Bührer von einer 
Kollegin angefragt worden, ob sie Kate-
chetin werden möchte. In den Ausbil-
dungskursen und -wochenenden ent-
stand ein schöner Zusammenhalt unter 
den angehenden Katechetinnen, der spä-
ter weiter gepflegt wurde. Sie begann mit 
einem Praktikum in Herblingen und un-
terrichtete dann eine Wochenstunde im 
Reiat, als ihr Sohn zweijährig war. Unter-
dessen sind es rund  sieben Lektionen auf 
drei Tage verteilt im Reiat, in Thayngen 
und in Herblingen mit 3. Klassen und 4. 
Klassen. 

Die Terminsuche im Stundenplan ist 
jeweils eine Herausforderung. So unter-
richtet sie im Reiat und auch in Herblin-
gen vierzehntäglich am Mittwoch über 
Mittag. Die Kinder bringen ein Picknick 
mit. In Thayngen sind es Doppellektionen 
mit einem einfachen Zvieri. Wenn sich 
Kinder wegen der zusätzlichen zeitlichen 
Belastung abmelden, tut ihr dies jedes 
Mal leid.

Sonja Bührer schätzt es, selb stständig 
verantwortlich zu sein, wie sie den Kin-
dern einen Zugang zu Kirche und Glau-
ben vermittelt. Spiele machen Kinder im-
mer gerne. Es soll auch Zeit sein, mitein-
ander zu plaudern. Es ist spannend für sie, 
wie Kinder ihre Fragen einbringen und 
sich an Geschichten freuen. Bei diesen 
persönlichen Themen genügend Diszip-
lin einzuhalten, bleibt eine Herausforde-
rung. Ein besonderer Höhepunkt im Un-
terrichtsjahr sind das Osterspiel und das 
Weihnachtsspiel in Opfertshofen und 
auch in Thayngen, wozu auch die Eltern 
eingeladen sind. DORIS BRODBECK, 
KOMMUNIKATIONSBEAUFTRAGTE
Montag, 13. Januar, 19.30–21.30 Uhr, 
Informationsabend Ausbildung zur Katechetin, 
Ulmersaal, Pfrundhausgasse 3, Schaffhausen

Kirchentag Hannover 2025.  
Kirchentag/Hartmann

Niemand hat 
grössere Liebe als 
die, dass er sein 
Leben lässt für seine 
Freunde.
Johannes 15, 13



Quer durch den Kanton

Mission 21

Gemeinsam im Einsatz gegen 
Krebs in Afrika

Tabea war 25 Jahre al t, als ihre Mutter 
an Brustkrebs starb. Nach deren Tod 
wurde auch bei ihr Brustkrebs diag-
nostiziert. Spät, aber nicht zu spät. 
Eine Brust musste ihr abgenommen 
werden, doch sie überlebte. 

Zusammen mit einer Ärztin und drei 
anderen «Breast Cancer Survivors» 
erzählte Tabea mir und vielen ande-
ren Männern und Frauen in einem 
kirchlichen Gemeindezentrum in 
Ghana ihre Geschichte, antwortete 
auf Fragen und gab uns weitere 
Informationen. Denn gemeinsam 
setzen wir uns gegen den Krebs ein. 
Die Zahl von Frauen in Afrika südlich 
der Sahara, die an Brust- oder Gebär-
mutterhalskrebs sterben, steigt 
dramatisch an. 

Gerade die Kirchen haben hier eine 
grosse Chance, Frauen zu unter-
stützen in einer Weise, wie es eine 
säkulare Klinik oder eine Hilfs-
organisation niemals könnte: Die 
Kirchen haben die notwendigen 
 breiten Netzwerke, Einrichtungen 
und gemeinschaftlichen Anlässe, 
in denen in einer vertrauensvollen 
Atmos phäre über solch sensible 
Themen wie Brust- und Gebärmut-
terhalskrebs informiert werden kann. 
Sie können in ihren Spitälern bezahl-
bare und kompetente medizinische 

Betreuung anbieten, flankiert – wie 
im Falle von Tabea – von Seelsorge, 
Sozialberatung, Kursen und einer Ge-
meinschaft, die auch in schwierigen 
Zeiten trägt und hält. 

Dieser Herausforderung wird sich 
Mission 21 mit ihrem grossen und 
langfristig angelegten Netzwerk an 
engagierten Partnerkirchen südlich 
der Sahara in den nächsten Jahren 
mit Nachdruck stellen. 
PFARRER JOCHEN KIRSCH, 
DIREKTOR MISSION 21

GastbeitragFamilienfenster

Findest du die 7 Unterschiede im unteren Bild? 
Auflösung unter: familienfenster.ref-sh.ch

Rätsel

Ukrainische Weihnachten am Dreikönigstag
Die ukrainische, orthodoxe Weihnacht ist 
immer ein Familienfest. Meine Mutter hat 
mir beigebracht, auch Menschen, die an 
Weihnachten alleine sin d, an den Weih-
nachtstisch einzuladen.

Ukrainische Flüchtlinge haben in der 
Schweiz Hilfe bekommen, doch fühlen sie 
sich während der Weihnachtszeit beson-
ders einsam. Unsere Familien sind gröss-
tenteils durch den Krieg und grosse Ent-
fernungen getrennt. Wir können uns 
nicht treffen, um die Weihnachtsfeier -
tage gemeinsam zu feiern.

Aber wir können in einer solchen Zeit 
nicht weinen und trauern. Meine Mutter 
sagte uns: «An Weihnachten kann man 
nicht weinen, denn Christus ist geboren.» 
So laden wir alle ein, an der Feier des uk-
rainisch-orthodoxen Weihnachtsfestes in 
Schaffhausen teilzunehmen. Erleuchtet 
vom Licht des Weihnachtssterns und  von 
der Freude über die Geburt Jesu Christi, 
können wir miteinander glücklich sein.

Es wird zwölf köstliche Weihnachtsge-
richte auf dem Weihnachtstisch geben, 
und jedes hat seine Bedeutung. Wir möch-
ten als Dank Schweizerinnen und Schwei-
zer einladen und ihnen unsere Weih-
nachtsbräuche erklären. Dazu gibt es 
auch Musik. So sind wir «Razom (zusam-
men) happy zu Hause», wie ich unser ge-
meinsames Projekt nenne, bei dem uns 
die Steigkirche und die reformierte Kan-
tonalkirche unterstützen. OLENA PANTSIUK
Montag, 6. Januar, 17  bis 20 Uhr, Steigsaal, 
Nordstrasse 33. Ukrainisches Weihnachtsfest, 
Kollekte. Anmeldung: www.ref-sh.ch/olena 

«Die Bundesverfassung verpflichtet 
uns alle zum Umweltschutz»
Die Kirchgemeinde Buchthalen führt seit vier Jahren das Umweltzerti� kat «Grüner Güggel». 
Nun ist die Rezerti� zierung für weitere vier weitere Jahre geglückt. Der Umweltbeau� ragte 
André Sauter erzählt, warum dieses Engagement auch für Patriotismus steht.

André Sauter trifft man in Buchthalen 
meist auf dem Velo an. Der Familien-
vater setzt sich seit Jahren für den Um-
weltschutz ein. Sei es als Sekretär der 
Grünen Partei Schaffhausen oder als 
Umweltbeauftragter der Kirchgemein-
de Buchthalen, die als einzige Kirch-
gemeinde im Kanton Schaffhausen 
das Umweltzertifikat «Grüner Güggel» 
führt. Der «Grüne Güggel» ist das Um-
weltzertifikat des ökumenischen Ver-
eins «oeku Kirche und Umwelt», dem 
heute rund 600 Kirchgemeinden an-
gehören.

Von der Tochter lernen
Wenn man André Sauter fragt, wie es 
zu seinem persönlichen Engagement 
kam, schmunzelt er und erzählt, dass 
sich zuerst seine Tochter politisch en-
gagiert hatte. Die sechsköpfige Fami-
lie lebte zehn Jahre lang im Emmental. 
«Mit 16 ging unsere Tochter Katja zu 
den Jungen Grünen nach Bern. Das 
liess mich aufhorchen.» Im Jahr 2017 
kehrte die Familie nach Schaffhausen 
zurück. «Katja gründete hier mit wei-
teren engagierten jungen Menschen 
die erste Sektion der Jungen Grünen. 
Das existierte damals noch nicht. Heu-
te gibt es Stadt- und Kantonsräte der 
Jungen Grünen in Schaffhausen.» 

Die Familie pflegte schon immer 
 einen umweltbewussten Lebensstil. 
«Offenbar konnten wir unsere Kinder 
inspirieren, auf die Umwelt zu achten.» 
André Sauter erinnert sich an den acht-
zehnten Geburtstag seines Sohnes Phi-
lipp. «Er äusserte, dass ihn der Klima-
wandel beschäftige. Das nahm damals 

auf dem Fest niemand richtig wahr, 
aber bei mir blieb das haften.»

Schliesslich engagierte sich Katja 
Sauter im Umweltteam der Kirchge-
meinde Buchthalen, als diese die Zer-
tifizierung des Umweltmanagement-
systems «Grüner Güggel» anstrebte. 
Zwei Jahre später stiess André Sauter 
zum Kirchenstand und übernahm das 
Amt des Umweltbeauftra gten von sei-
nem Vorgänger Pfarrer Daniel Müller. 

Verantwortung wahrnehmen
Danach gefragt, was ihn aktuell bewe-
ge, antwortet André Sauter: «Mich be-
lastet die Umweltkrise, in der wir uns 
befinden, die grossflächige Umwelt-
zerstörung, der Naturverlust. Ich den-
ke zum Beispiel an den CO2-Ausstoss, 
der sich verheerend auf das Klima aus-
wirk t, oder die Plastikabfälle, die in 
unsere Nahrungskette gelangen.» 

Der Lebensmittelingenieur sieht 
Verantwortung auch bei der Kirche. 
«Die Kirche sollte sich mit der Aufga-
be, die Schöpfung zu bewahren, sicht-
bar machen. Wir finden in der Bibel 
viele Hinweise darauf, dass wir die Na-
tur nicht zerstören , sondern schützen 
sollen.» Im «Grünen Güggel» sieht 
Sauter eine Chance, dies umzusetzen.

«Natürlich kann eine Kirchgemein-
de auch ohne den  ‹Grünen Güggel › 
umweltfreundlich handeln. Die Zerti-
fizierung bietet jedoch einen Rahmen, 
um die Umsetzung aufzuzeigen und 
 sich mit anderen  auszutauschen.» 

Die Kirchgemeinde Buchthalen hat 
für ihr Umweltprogramm Schöp-
fungsleitlinien erarbeitet. André Sau-

ter hat diese Leitlinien mit Artikeln der 
Schweizerischen Bundesverfassung 
verglichen. «Ich habe festgestellt, dass 
der Umweltschutz detailliert in unse-
rer Bundesverfassung verankert ist. 
Die Verfassung verpflichtet uns alle 
zum Natur- und Heimatschutz sowie 
zum nachhaltigen Umgang mit Res-
sourcen. Ich kenne keine vergleichba-
ren Beispiele aus Nachbarländern.»

Er nennt ein Beispiel: «Wir schrei-
ben in unseren Leitlinien:  ‹Wir erhal-
ten und fördern die Vielfalt von heimi-
schen Pflanzen und Tieren sowie 
 deren Lebensräume .› Dies entspricht 
dem Artikel 78 der Bundesverfassung, 
der beschreibt, dass sich Bund und 
Kantone für den Erhalt der natürli-
chen Lebensgrundlagen und der bio-
logischen Vielfalt einsetzen.» Fazit: 
«Wir machen mit dem  ‹Grünen Güg-
ge l› also nichts Besonderes, sondern 
pflegen lediglich einen gesunden Pat-
riotismus.»

Tierfreundliche Kirche
Nach vier Jahren überprüft die oeku, 
ob eine Kirchgemeinde die Anforde-
rungen des Umweltmanagements 
noch erfüllt. «Wir haben erfasst und 
bewertet, wie sich der kirchliche Be-
trieb auf die Umwelt auswirkt und ob 
wir noch auf Kurs sind. Erfreulicher-
weise ist uns die Rezertifizierung für 
kommende vier Jahre gelungen.» 

Dies feiert die Kirchgemeinde im 
Neujahrsgottesdienst, der auch in die 
Zukunft blickt. «Wir streben aktuell 
den Beitritt zur  ‹tierfreundlichen Kir-
che › an, der unsere Verantwortung im 

Umgang mit Tieren ins Zentrum stellt, 
denn auch sie brauchen das Engage-
ment der Kirche», so Sauter. 

Die  «tierfreundliche Kirch e» ist ein 
Projekt des «Arbeitskreises Kirche und 
Tiere» (AKUT). Mit einem Beitritt ver-
pflichtet sich eine Kirchgemeinde, die 
mitgeschöpfliche Würde von Tieren 
zu achten, tierfreundlich zu konsu-
mieren und zu beschaffen, Lebensräu-
me für Tiere zu schaffen und zu schüt-
zen, Tieren im kirchlichen Leben und 
Denken Raum zu geben sowie Organi-
sationen mit tierethischem Fokus zu 
unterstützen. 

Umweltverträgliche Areal- 
entwicklung in Buchthalen
Ein wichtiges Thema ist die Arealent-
wicklung in Buchthalen. Das alte 
Kirchgemeindehaus soll einem Neu-

bau weichen, der als Quartierzentrum 
auch Wohnraum bieten soll. «Wir set-
zen uns dafür ein, dass ein nachhalti-
ges und umweltverträgliches Baupro-
jekt realisiert wird.» Und schliesslich 
bleibt die Sensibilisierung aktuell. 
«Wir wollen weiterhin über Gottes-
dienste und Veranstaltungen am 
 Bewusstsein der Menschen arbeiten, 
damit sie umweltfreundlich handeln.» 

Sieht André Sauter überhaupt noch 
Hoffnung angesichts der Weltlage? 
«Die Hoffnung kommt bei mir aus 
dem Glauben, aus dem Leben mit Gott. 
Der Glaube sagt mir, dass wir nicht 
zum Aufgeben verurteilt, sondern 
zum Handeln aufgerufen sind. Mich 
lässt auch hoff en, wenn ich erlebe, 
dass sich andere für die Umwelt en-
gagieren.»  
ADRIANA DI CESARE

Umweltbeauftragter André Sauter :  «Mit dem  ‹Grünen Güggel › setzen wir die Bundes-
verfassung um, die Lebensgrundlagen und  die biologische Vielfalt zu erhalten .»

Zum Mitmachen!
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Tabea überlebte eine Brustkrebserkran-
kung – nun setzt sie sich als «Breast 
Cancer Survivor» für Prävention ein.  ZVG
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